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Deutschland.
' Berlin, 6 . Sept . Der Reichstagsabgeordnete Dr . Strese-

mann hat laut „Zeit " an den Reichspostminister eine Eingabe
.„ Met in der er im Interesse des ZeitungsgewerLes die
Forderung aufftellt , daß die Reichspostverwaltung mit soforti-
E Wirkung die Bestimmung aufhebt , wonach die Post -Zei-
Mgspreise auf Jahr voraus und zwar 34 Tage vor Be¬
ginn des Vierteljahres festgelegt werden müssen . Es sei für
die Zeitnngsverleger unmöglich , die Preise für den Bezug der
Wungen im voraus für einen Zeitraum von vier Monaten

^ "Berlin, g Sept . Der Reichsausschuß der deutschen Land¬
wirtschaft behauptet im „Berl. Tagbl.", daß die deutsche Land¬
wirtschaft durch die letztjährige Getreideumlage einen Verlust
von rund 14 Milliarden Mark gehabt habe . Sie lieferte
rund 49 Millionen Zentner ab Und erhielt dafür 5,2 Milliar¬
den Mark; auf dem freien Markt habe die gleiche Menge Ge¬
treide rund 20 Milliarden Mark gegolten . Die Landwirtschaft
befinde sich nach vorübergehender guter Lage , in der sie Schul¬
den abstoßen konnte, bereits wieder in Kreditnot ; auch sei der
Bezug von Kunstdünger sehr schwierig. — Dieser Tage wurde
in Flensburg das Denkmal des alten Kaisers mit roter Farbe
beschmiert. Im Laufe des Tages wurden darauf von verschie¬
denen Seiten Blumenspenden am Denkmal niedergelegt.

Wohnungselend in Duisburg.
Die „Tägl . Rundschau " berichtet Einzelheiten über da»

erschreckend große Wohnungselend in Duisburg , das unter den
vertragswidrigen Sanktionen am meisten leidet . Tausende von
deutschen Familien , meist Arbeiterfamilien , leben zusammen¬
gepfercht in Mansarden und Kellern . Die Stadt ist mit 5000
Mann französischer Truppen mit ihren Familien besetzt. Au¬
ßer den Quartieren für die Truppen sind nicht weniger als
411 Familien- und 236 Einzelquartiere beschlagnahmt , sowie
eine Villa mit 13 großen Räumen für den ledigen General
Beauvain. Für einen 80jährigen Mann , dem sein letztes Zim¬
mer weggenommen und der auf die Straße gesetzt wurde , hatte
der französische Hauptmann nur das Wort „C'est la guerre " !

Die Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise.
Me bereits in der Sitzung des Reichseisenbahnrates am

«Miig nni Mittwoch mitgeteilt wurde , ist von der Verwal¬
tung der Reichseisenbahn eine weitere Erhöhung der vorn 1
Oktober ab gültigen neuen Fahrpreise um 60 Prozent in Aus¬
sicht genommen, die zum 1. Dezember 1922 wirksam werden
soll. Die Erhöhung erstreckt sich auch auf die Schnellzugzu-
Wge , die Militärfahrpreise und die Preise für Zeitkarten
aber Art. — Die vom 1. Dezember 1922 ab gültigen Fahr¬
preise betragen im einzelnen : in der vierten Klasse 72 Pfennig,
in der dritten Klasse 108 Pfennig , in der zweiten Klasse 180
Pfennig, in der ersten Klasse 324 Pfennig . Das bedeutet für
die dritte und vierte Klasse das 36fache, für die zweite Klasse
das'IOsache und für die erste Klasse das 46iache des Fnedens
Preises. Die Schnellzugzuschläge gehen in der ersten Zone für
d!c erste und zweite Klasse von 15 auf 50 Prozent , für die
dritte Klasse von 8 auf 25 Prozent , in der zweiten Zone für
die erste und zweite Klasse von 30 auf 100 Prozent , für die
dritte Klasse von 15 auf 50 Prozent , in der dritten Zone für
die erste und zweite Klasse von 23 auf 75 Prozent . Gegenüber
einem Friedenssatz steigt damit der Schnellzugszuschlag in der
asten und zweiten Zone um das Hundertfache , in der dritten
Zone um das 75fache. Als Preis für die Hundekarte wird die
Valste des Fahrpreises dritter Klaffe beibehalten , Bahnsteigkar¬
ten kosten 2,50 Mark.

Regierung und Stinnes -Bertrag.
Berlin, 6. Sept . In Regierungskreisen wird der Stinnes-

«trag günstig beurteilt und wahrscheinlich werden sich die
mgrage kommenden Refforts bereits in den nächsten Tagen
W 'ell mit dem Vertrag beschäftigen, von dessen Abschluß Herr
Amnes die zuständigen Stellen durch lleüersendung von Ab - »
Misten in Kenntnis gesetzt hat . Selbstverständlich sind die
^Handlungen nicht ohne Kenntnis der beiderseitigen Regie¬
ren geführt worden . Im übrigen erklärt der „Lokalan-

daß Hugo Stinntzs lediglich deswegen verhandelt und
unterzeichnet habe, ' weil gerade auf seine Person¬

en der Gegenseite Gewicht gelegt worden sei. Die
seit kurzem bekanntlich nahestehende „Tägliche

Weit
Herrn

uudjchau" teilt mit , daß bereits heute sich die führenden
^ deutschen Wirtschaft nach Nordfrankreich begeben,

m dort nnt französischen Wirtschaftlern alles weitere zu ber-
ra « Das Blatt betont , offenbar auf Veranlassung von
iW/x ' daß in dem Abkommen nicht die geringste Spitze ge-M England zu erblicken sei.
^ läßt sich die Aufnahme , die -das Abkommen in
lim» Presse gefunden hat , ganz übersehen . Die sozia-
Rw -r k verharren in allerschärfster Opposition . Die

' bringt über die ganze Seite weg die aufreizende
"100 Milliarden Profit für Stinnes ". In der

(.„- Erichen Presse wird der Vertrag im ganzen zustimmend
Die Haltung der Rechtsblätter ist geteilt.

lSni „Deutsche Zeitung " den Vertrag grundsätzlich ab-
^ durch ihn dem Erfüllungswahn Vorschub geleistet

. findet die „Kreuzzeitung " doch einiges Gute an ihm undivlH » UM„nreuzzeuung " doch einiges Gl
Dingen die Vereinbarungen , daß ein bestimmter

di?i-« b" der für Frankreich zu liefernden Kohlenmengen von
P ^Egung gestellt wird . Das Präsidium des

«it der Industrie hat sich gestern den ganzen Tag
oem Abkommen befaßt und es gebilligt.

Die Gewerkschaftsführer beim Reichskanzler.
Berlin , 6. Sept . Die Gewerkschaftsführer, die gestern

vom Reichshanzler empfangen wurden , bedauerten , daß die
Reichsregierung von den vor 14 Tagen dem Kanzler gemach¬
ten Vorschlägen nur ans Teilgebieten entsprechende Maßnahmen
durchgeführt habe . Die Gewerkschaftsführer betonten , daß
zur Verhinderung des wirtschaftlichen Chaos eine zwangswirt¬
schaftliche Regelung in neuer Form nicht zu umgehen sei.
Die Gewerkschaften legen auf folgende Vorschläge nachdrück¬
lichen Wert : Erweiterung der Wuchergesetzgebung ; unter keinen
Umständen dürfe von den Behörden der sogenannte Wieder¬
beschaffungspreis dem Produzenten zugestanden werden ; Ein¬
schränkung des freien Börsenhandels ; Ablehnung der Forde¬
rung der Landwirte nach Erhöhung des Preises für Umlage¬
getreide . Ueber diese Frage soll Ende dieser Woche unter Zu¬
ziehung der Ernährungs - und Wirtschaftsminister eingehend
gesprochen werden . Reichskanzler Dr . Wirth gab eine Ueber-
sicht über die politische Lage . Er erklärte , er würde keines¬
falls die Hand dazu bieten , aus dem äußerst beschränkten Gold¬
schatz der Reichsbank namhafte Beträge herauszugeben . Er
habe nicht unbegründete Hoffnung , daß Amerika bei der Neu¬
regelung des Reparationsproblems aktiver als bisher eingrei-
fen werde . Zu der vom Allgem . Deutschen Gewerkschastsbund
geforderten , uneingeschränkten Wiedereinführung der Zwangs¬
wirtschaft erklärte der Reichskanzler , die Frage der Wieder¬
einführung der Zwangswirtschaft müsse von Fall zu Fall er¬
wogen werden . Me Regierung sei bemüht , durch Vorschüsse
den Beamten und Arbeitern bei der Winterversorgung nach
Kräften behilflich zu sein. Die Voraussetzung für eine
Stützung unserer Währung , sei in erster Linie eine Ausländs¬
anleihe , die Grundbedingung für diese Anleihe sei die Sanie¬
rung des Budgets . Zum Schluß erklärte der Reichskanzler
seine Zustimmung zu dem Wunsche eines Gewerkschaftsvertre¬
ters , zu späteren Zusammenkünften auch den Reickiswirtschasts-
minister und Reichsarbeitsminister zuzuziehen und teilte mit,
daß im Laufe dieser Woche eine erneute Zusammenkunft mit
den beiden Reichsministern stattfinden werde . Vom Reichs¬
finanzministerium sind Mittel zur Verfügung gestellt worden,
woraus den Beamten Vorschüsse auf ihr Gehalt zur Kartoffel-
Versorgung gezahlt werden . Die zinsenfreien Vorschüsse sollen
bis spätestens 31 . März zurückbezahlt werden . Me Verteilung
soll durch einen Zweckverband erfolgen.

Aufnahme der Garantieverhandlungen.
Berlin , 6. Sept . Die beiden belgischen Delegierten Be-

melman und Delacroix sind gestern nachmittag kurz nach 5 Uhr
angekommen . Heute vormittag werden sie vom Reichskanzler
Dr . Wirth empfangen werden . Gegen mittag werden sodann
die Besprechungen über die Garantiefrage ihren Anfang neh
men . Me Besprechungen werden im Reichsfinanzministerium
in Gegenwart der Staatssekretäre Schröder , Hirsch, Simson
und Bergmann und des Reichsfinanzministers Hermes statt-
fmden . Bergmann ist inzwischen nach London gereist . Von
dieser Reise hängt sehr viel ab , da man hofft , die finanzielle
Hilfe Englands in Anspruch nehmen zu können . An amtlicher
Stelle schweigt man sich nach wie vor über die Möglichkeiten
einer Lösung vollkommen aus . Es gewinnt aber immer mehr
den Anschein — vornehmlich nach dem, was aus dem Aus¬
lande zu uns kommt —, als ob in der Tat von beiden Sei¬
ten bereits Fühler ausgestreckt worden sind, die gewisse Aus¬
sichten auf eine Verständigung eröffnen . Auch die Engländer
arbeiten offenbar fleißig mit . Es ist wenigstens bisher noch
von keiner Seite dementiert worden , daß die englischen Fi¬
nanzkreise bereit sind, die Verwendung deutscher Schatzwechsel
zu Zahlungszwecken nach Möglichkeit zu erleichtern . Der Aus¬
wärtige Ausschuß des Reichtags ist für Freitag vormittag ein¬
berufen , offenbar in der Annahme , daß man dann schon schlüs¬
sig geworden ist, was die deutsche Reichsregierung über ihre
Verhandlungen mit den Belgiern weiter Mitteilen kann.

Die neuen Beamtengehälter und StaatsarLeiterlöhne.
Berlin , 6. Sept . Nachdem das Reichskabinett und der

Reichsrat den neuen Beamtengehältern zugestimmt haben , hat
nunmehr auch der Ileberwachrmgsausschuß des Reichstages die
neuen Gehaltserhöhungen für die Beamten gutgeheißen . Die
neuen Zuschläge betragen ab 1. September zu den Grundgehäl¬
tern , den Diäten und Ortsznschlägen , soweit diese Bezüge den
Betrag von insgesamt 10 000 Mark nicht übersteigen , 429
Prozent , im übrigen 437 Prozent , zu den Kinderzuschlägen
137 Prozent . In der Debatte wurde mehrfach betont , die Re¬
gierung möge auf eine möglichst allgemeine Neuregelung der
Boamtenbesoldungsverhältnisse hinwirken . Ministerialrat v
Schlieben erklärte , daß die Reichsregierung grundsätzlich be¬
reit fei , in eine Nachprüfung des ganzen Besoldungsgesetzes
einzutreten . — Ebenso ist gestern die Neuregelung der Löhne
für die Arbeiter der Reichsverwaltung und der Staatsbetriebe
für September mit den Gewerkschaften vereinbart worden . Die
neue Erhöhung beträgt bei mehr als 24 Jahre alten Arbeitern
im allgemeinen in Ortsklasse A 12 Mark die Stunde , bei mehr
als 24 Jahre alten Arbeiterinnen in derselben Ortsklasse 7,90
Mark die Stunde.

Ersuchen um britische Hilfe?
Berlin , 6. Sept . Aus London kommt die Meldung , daß

Bradbury die Erklärung abgegeben habe , die Frage einer bri¬
tischen Beihilfe zur Stellung der Garantien Mutschlands für
die Schatzwechsel in Mutschland solle nur dann in Erwägung
gezogen werden , wenn die britische Hilfe von der belgischen und
deutschen Regierung erbeten würde . Diese Aeußerung findet
im Zusammenhang mit den Informationen , die durch Staats

sekretär Bergmann hierher gelangt sind, starke Beachtung und
man ist geneigt , sie in politischen Kreisen so aufzufassen , daß in
London mit einem solchen Ersuchen der beiden Verhandelnden
gerechnet wird.

Die Verhandlungen mit Belgien.
Berlin , 6. Sept . Die Vertreter der belgischen Regierung,

Mlacroix und Bemelman , sind in Begleitung ihres finanzi¬
ellen Sachverständigen , des Bankiers Philippson , gestern nach¬
mittag in Berlin eingetroffen . Heute vormittag werden sie
vom Reichskanzler empfangen und im Anschluß daran sollen
sogleich die eigentlichen Verhandlungen im Reichsfinanzmini¬
sterium unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr . Her¬
mes beginnen , lieber die voraussichtliche Muer der Bespre¬
chungen läßt sich Genaues zur Zeit nicht sagen . Von einer
Fühlungnahme mit den Parteiführern der Reichstagsfraktionen,
die nach wiederholter amtlicher Ankündigung noch vor Beginn
der Verhandlungen mit der belgischen Delegation erfolgen
'ollte, soll nun offenbar doch abgesehen werden . Es wird se¬
ngt , die Besprechung sei überflüssig , da der Auswärtige Aus¬
schuß am Freitag durch den Reichstag schon vertrauliche In¬
formationen erhalten werde . Dieser Hinweis kann aber den
Eindruck nicht verwischen, daß man wieder einmal Kabinetts-
j-olitik treiben will , denn der Schwerpunkt bei dieser Angelegen¬
heit liegt natürlich darin , ob die Orientierung der Partei-
'ührer vor oder nach den Verhandlungen stattfinden sollte.

Maßnahmen gegen die Teuerung.
Hamburg , 5. Sept . Die Konferenz der Ernährungsmini-

1er konnte am Montag nicht zu Ende geführt werden und er¬
reichte erst heute morgen ihren Abschluß . Das Ergebnis wurde
in einer Entschließung festgelegt , mit deren Verbreitung die
staatliche Pressestelle beauftragt wurde . Der Schlußsitzung
schloß sich eine eingehende Besichtigung der Hafen - und anderer
Industrieanlagen an . Me Konferenz hat eine Entschließung
angenommen , in der es u . a. heißt:

M in Deutschland nach dem Verlust wertvoller wirtschaft¬
licher Gebiete noch weniger als früher genügend Nahrungs¬
mittel erzeugt werden können und Deutschland infolgedessen
auf dem Gebiete der Versorgung mit Brotgetreide , Futtermit¬
teln und Fetten in hohem Maße auf die Einfuhr angewiesen
ist, kann eine wirkliche Besserung hinsichtlich des Standes der
Ernährung und hinsichtlich der Preise bei dem heutigen Stande
der Produftion nicht ohne Aenderung der allgemeinen Wirt¬
schaftslage Mutschlands eintreten . Voraussetzung hierzu ist in
erster Linie die Befreiung Deutschlands von dem Druck über¬
mäßiger Bar - und Sachleistungen an die Entente . Me Mi¬
nisterkonferenz ist der Ueberzeugung , daß alle Maßnahmen ge¬
troffen werden müssen, die auf eine sparsame und zweckmäßige
Verwendung der vorhandenen Nahrungsmittel im Inlands
Einfluß haben können , und daß auch auf eine erträgliche Preis¬
gestaltung hingewirkt werden muß . Sie spricht sich daher für
ein Verbot der Herstellung von Starkbier und im übrigen für
die Einschränkung der Bierherstellung aus . Sie hält es weiter
für notwendig , daß die Verwendung von Jnlandszucker für
Liköre , bei der Herstellung von Branntwein , Schokolade und
Süßigkeiten alsbald verboten wird . Sie hält es weiter für
notwendig , in dem demnächst beginnenden neuen Zuckerwirt¬
schaftsjahr Maßnahmen dahin zu treffen , daß Jnlandszucker in
erster Linie der Bevölkerung zum Mundgebrauch zugesührt
wird . Auf dem Gebiete der Brotversorgung muß die Umlage
in der gesetzlich festgelegten Höhe durchgeführt werden . Die
Konferenz verschließt sich dabei nicht der ,Tatsache , daß bei Fest¬
setzung der Preise für Umlagegetreide der Geldentwertung und
den großen Produktionskosten Rechnung getragen werden mutz.
Von den Strafandrohungen muß unnachsichtlich Gebrauch ge¬
macht werden gegen die, die andere auffordern , sich der Ablie¬
ferung der Umlagemenge zu widersetzen . Die Konferenz emp¬
fiehlt weiter eine Prüfung , ob durch die Heraufsetzung des
Ausmahlsatzes für Brotgetreide Ersparnisse gemacht werden
können . Die Ausgestaltung der Kinderspeisungen , der öffent¬
lichen Speisungen und der Abgabe von Lebensmitteln an be¬
sonders Bedürftige zu mäßigen Preisen wird geprüft werden.

Ausland.
Paris , 6. Sept . Zu den Verhandlungen des Völkerbundes

sagt der „Temps " hinsichtlich der Aufnahme von neuen Staa¬
ten in den Völkerbund , daß die Zulassung von gewissen Län¬
dern in den Völkerbund zu Bedenken Anlaß gebe, die man zer¬
streuen muß . Es scheine aber , daß , was Mutschland anbelangt,
jedenfalls eine Zulassung in den Völkerbund nicht in Frage
komme, da das Reich nicht vergessen kann , daß der Völker-
bundsrat hinsichtlich Oberschlesiens eine Entscheidung gefällt
hat , die ihm nicht paßt . Man weiß übrigens heute genau , daß
Deutschland einen Sitz im Völkerbund beansprucht . Me Er¬
eignisse in den letzten Monaten sind jedenfalls nicht dazu an¬
getan , den in dieser Frage schon immer vertretenen Standpunkt
zu ändern.

Belgische Justizkantrolle im besetzten Gebiet.
Brüssel , 6. Sept . Vom belgischen Justizministerium sind

auf Ersuchen des Kriegsministers eine Anzahl Kriminalbeamte
der belgischen Militärbehörde in Aachen überwiesen worden , «m
innerhalb der belgischen Zone eine fortwährende Kontrolle der
Polizeiorgane auszuüben und Verbrechen gegen belgische Trup¬
pen auszuspüren.

Die englischen Arbeiter spüren de« Wahnsinn der Entente-
Politik am eigenen Leib.

London , 6. Sept . In der gestrigen Sitzung deS Gewerk-



schaftskongreffes in Southport wurde eine von dem Arbeiter¬
führer Thomas eingebrachte Entschließung angenommen , worin
es bezüglich der Reparationskrise heißt : Die Konferenz , auf der
über 5 Millionen organisierte britische Arbeiter vertreten sind,
erkennt an , daß die Entscheidung der Reparationskommision für
das deutsche Volk einen zeitweiligen Aufschub der unmöglichen
Lasten gesichert hat , die ihm von den alliierten Regierungen
auferlegt wurden . Die Konferenz hofft , daß diese Krise dazu
gedient haben wird , die dringende Notwendigkeit einer soforti¬
gen und endgültigen Regelung des Reparationsproblems nach¬
drücklich vor Augen zu führen . — In der Entschließung wird
dem Plan der internationalen Arbeit zur Wiederherstellung
der verwüsteten Gebiete erneut zugestimmt und erklärt , daß
kein Plan zur Wiederherstellung Europas möglich sei, wenn
nicht die Besetzung der Rheinlande und die Politik der Gewalt
aufgegeben würde . Es müßten eine angemessene Frist und
Erleichterungen für die Zahlungen gewährt werden . Die deut¬
sche Industrie dürfe nicht erdrosselt werden , wenn Frankreich
und Belgien wieder hcrgestellt werden sollen . — Die Arbeits¬
losigkeit behandelnd , erklärte Thomas , alle müßten anerkennen,
Laß die anderen Fragen damit verglichen durchaus bedeutungs¬
los seien. Keine Frage stehe in so engem Zusammenhang mit
dem Arbeitslosenproblem wie die der internationalen Schwie¬
rigkeiten . Er führte aus : „Unsere Erklärung hat bewiesen,
daß im gegenwärtigen Augenblick nicht Deutschland , sondern
der britische Arbeiter bezahlt.

Ein Komplott gegen die rumänisch « Königsfamilie.
Wie der „Temps " aus Bukarest meldet , ist dort ein Kom¬

plott gegen die königliche Familie entdeckt worden , das wäh¬
rend der Krönungsfeierlichkeiten ausgeführt werden sollte . Die
Urheber des Komplotts sind verhaftet . Es seien bulgarische
Offiziere , welche der Organisation des Obersten Gaboroski von
Berczin angehörten . Sie hätten ein vollständiges Geständnis
abgelegt und vor allem zugegeben , daß die bei ihnen entdeckten
Explosivstoffe dazu bestimmt gewesen seien, während der Rennen
die Tribünen der königlichen Familie und der Diplomaten in
die Luft zu sprengen.

Amerikas vorsichtige Zurückhaltung.
Oberst House erklärte in einer Unterredung mit einem

Sonderberichterstatter der „Times ", er begrüße den Deutsch¬
land gewährten Zahlungsaufschub als einen Schritt in der
guten Richtung und hoffe , daß vor Beendigung des Zeitraums
etwas getan werde , um die gesamte Frage auf eine endgültige
und dauernde Grundlage zu stellen. Eine kleine Anleihe an
Deutschland würde die tatsächliche Krise nur aufschieben . Die
Reparationssumme müsse festgesetzt und die Zahlungsbedingun¬
gen endgültig geregelt werden . Desgleichen müsse Vorsorge
für die Wiederherstellung der deutschen Finanzen und die Sta¬
bilisierung der deutschen Mark getroffen werden . Bevor dies
getan werden könne, müsse Frankreich eine Art von Garantie
gegen einen ungerechtfertigten deutschen Angriff erhalten , die
auch die Deutschen selbst — wenigstens die weiterblickenden
unter ihnen — gern gewähren würden . Dies würde die Wie¬
derherstellung möglich machen und auch weniger Argwohn in
Frankreich verursachen . Die einzige Weise , in der dies getan
werden könne, sei die Verwendung des Völkerbundes . Oberst
House warnte vor " einem unangemessenen Optimismus , so¬
weit die amerikanische Mitwirkung in Frage komme. Die Ga¬
rantien gegenüber Frankreich gegen einen ungerechtfertigten
deutschen Angriff müßten ohne Berücksichtigung Amerikas ge¬
währt werden , wenigstens für den Augenblick . Oberst House
sagte , er sei sicher, daß Amerika eines Tages seinen Anteil an
den Lasten der Nationen übernehmen werde . Es beständen
jedoch im Augenblick politische Hindernisse , die die amerikanische
Regierung für genügend zu erachten scheine, um sie daran zu
verhindern , diesen Schritt zu tun . Wenn Amerika eintrete,
so könne es sein, daß es nicht als alliierte , sondern als asso¬
ziierte Macht eintrete in derselben Weise, wie es in den Krieg
cingetreten sei. .

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg (Gemeinderatssitzung  vom 5. Sep¬

tember ) . In das Bürgerrecht  mit Nutzung wird ausge¬
nommen : Fritz Fleig , Hauptlehrer hier.

Gegen den Zuzug  einer Familie von Stuttgart in eine
Neubauwohnung hat der Gemeinderat unter der Voraus¬
setzung nichts einzuwenden , daß städt . Beihilfe zu der betr.
Neubauwohnung weder in bar noch in Holzverbilligung in

Dienstmagd ohne Lohn.
Novell « von Otto Hoeckrr.

LS. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Eine solche Leb'ensvorstellung wollte Steve nicht

in den Kopf ; er wurde die Empfindung nicht
loS , als sei sein jetziges Leben nur ein Traum , aus
dem es ein Erwachen geben müßte , aber zugleich begriff
er aucĥ daß nur ein Wunder sie wieder zusammen-
bringen sonnte . Schließlich hatte auch er seinen Stolz,
und einem Mädchvn , das sein redliches Werben nun
wiederholt verschmäht hatte , lief er gewiß nicht nach.
Und wenn darum die Welt Untergang . Darum richtete
er auch seine Fahrten durch die Greene Street derartig
baß er diese nicht passierte , wenn das Riesengebäude
seine . Arbeitermassen ausspie . Mabel sollte nicht etwa
annehmen dürfen , daß er sich immer noch mit der
Hoffnung schmeichelte, sie würde sich erweichen lassen.

Eines Samstagnachmittags fuhr Steve wieder ein¬
mal durch den unteren Broadway . Er mußte sich spu¬
ten , wenn er unterwegs nicht mit den Arbeiterkolonnen
Zusammentreffen wollte , denn es war bereits fünf Uhr
geworden , und um diese Stunde wird in allen Neuyorker
Fabriken Wochenschluß gemacht.

Schon trippelten auf den Trottoirs in dichlen Scha¬
ren die Angestellten und Arbeiterinnen , die müden Züge
verklärt , denn sie gingen ja dem Sonntage , dem Ruhe¬
tage entgegen . Die Gongs der Straßenbahnwagen er¬
klangen , und die Signalpfeifen der an den Straßen¬
kreuzungen ausgestellten Polizisten schrillten . Alles war
wie sonst. Niemand ahnte , daß wieder einmal der
Todesengel über Leichcnbergc seinen Weg durch die Hud-
fvnmetrvpvle , in der Menschenleben ohnehin so wohlfeil
sinth nahm . ,

„Halt ! Nicht weiter !" '
Ein Aufgebot berittiner TchirUeute am Eingang der

Vr « « e « trest Ster » die Weiter fahrt.

Anspruch genommen wird , zumal der Neubau nicht auf städt.
Grund und Boden erstellt ist.

Stadtbaumeister Staiger erstattet Bericht über den Stand
der städt . Bauarbeiten  im Schulhaus , Rathaus und
über die Schotterbeschaffung für die städt . Straßen.

Der Württ . Landesausschuß für Kinderspeisung in Stutt¬
gart wünscht eine Mitteilung , ob die hiesige Stadtgemeinde
Wert darauf legt , die Kinderspeisung  im nächsten Win¬
ter zu behalten , auch wenn an die Weitergewährung derselben
höhere Leistungen der Stadtgemeinde geknüpft werden . Der
Gemeindcrat bittet , die Kinderspeisung auch diesen Winter wei¬
terzugewähren.

Die Mietzinse für die städt . Wohnungen,
Kanzleiräumlichkeiten usw . werden nach dem Vorschlag der
Wohnungskommission mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 an
neu festgesetzt.

Der städt . Dörrofen  wird für diesen Herbst dem Spar¬
und Konsumverein zur Benützung überlassen unter der Be¬
dingung , daß auch Nichtgenossenschaftsmitglieder die gleiche
Berechtigung wie Mitglieder erhalten.

Stadtpfleger Essich erhält Urlaub vom 7. bis 23 . Septem¬
ber . Als Stellvertreter wird Ratschreiber Müssig aufgestellt.

Zum Schluß wurden noch eine größere Anzahl Rech¬
nungssachen  erledigt und zwei Anfragen aus der Mitte
des Kollegiums besprochen . Der Vors , macht die Mitteilung,
daß am Samstag , den 9. September , eine Sitzung des
Städtetags des Schwarzwaldkreises  auf dem
hiesigen Rathaus stattfinde und daß sich hieran abends von 8
Uhr ab im Bärensaal ein gemütliches Zusammensein mit den
Städtevertretern anschließe, wozu die Herren Gemeinderäte
freundlichst eingeladen werden . Schluß der Sitzung nach 11
Uhr . K.

Württemberg.
Freudenstadt , 6. Sept . (Das abgelehnte Finkenberg-

Projekt .) Der Gemeinderat verhandelte wieder einmal über
das Finkenberg -Projckt , wobei man sich darin einig war , daß
unter den gegenwärtigen Teuerungsverhältnissen an den Bau
dieses Kraftwerkes nicht gedacht werden könne . Die Sozial¬
demokraten beantragten , das Konzessionsgesuch einzureichen,
um für spätere günstigere Zeitläufe das Projekt zu sichern. Die
bürgerlichen Parteien beschlossen jedoch, das Projekt endgültig
abznlehnen wegen des hohen Risikos beim Bau und weil di?
Ablösung der 18 Triebwerke das Projekt als unwirtschaftlich
erscheinen lassen.

Stuttgart , 6. Sept . (Die Pressenot .) Auch die „Natio¬
nalen Blätter ", das Mitteilungsorgan der Württembergischen
Bürgerpartei , stellen demnächst ihr Erscheinen vorläufig ein.

Eßlingen , 5. Sept . (Bcstechungsversnch .) Der Vorstand
des hiesigen Wohnungsamts erhielt von einer hiesigen Ehefrau
einen Brief wegen Beschaffung einer größeren Wohnung , dem
sie einen 50-Mark -Schein als „Weiße Salbe " beilegte . Vom
Wohnungsamt wurde aber die Sache der Staatsanwaltschaft
übergeben und diese erhob Klage wegen Bestechung . Das
Schöffengericht verurteilte die Frau unter Berücksichtigung mil¬
dernder Umstände zu 250 Mark Geldstrafe.

Tübingen , 6. Seht . (Um die Regimentsfeier .) Die sozia¬
listische und kommunistisch? Presse führt seit Wochen eine Hetze
gegen die Landeszusammenkunft der Regimenter 180 und 125
und die Süddeutsche Arbeiterzeitung hat dieser Tage in ihrer
Phantasie Waffentransporte nach Tübingen entdeckt, die von
der Regierung als Transporte der Reichswehr zu Uebungs-
zwecken auf die Alb berichtigt wurden . Auch die Schwab.
Tagwacht hat vergessen, daß sie vor nicht allzu langer Zeit zu
den Regimentszusammenküüften noch eine andere Stellung
rinnahm und damals betonte , daß man die Pflege der alten
Kameradschaft nicht unterbinden könne . Wohl unter dem Ein¬
fluß der bevorstehenden Vereinigung der SP . und USP . hält
man es jetzt für taktisch richtig , grundsätzlich gegen die kame¬
radschaftlichen Zusammenkünfte alter Soldaten politisch vor¬
zugehen . Dies führte dazu , daß die Gewerkschaften sich bereits
zu Drohungen gegen die Tübinger Zusammenkunft verstiegen.
Auch der Tübinger Gemeinderat hat sich eingehend mit dem
Feste beschäftigt . Die Ausführungen des Oberbürgermeisters
Hauser , der darauf hinwies , daß das Ministerium des Innern
die Abhaltung des Festes gestattet habe , wurden durch die Ab¬
lehnung des Antrags Hartmann (DDP .), der sich gegen die
Feier aussprach und von den Sozialisten unterstützt , von sei¬
nen Parteifreunden aber im Stich gelassen wurde , gutgeheißen.

1 „Brand im Triangelgebünde ! ' Greene Streek für Wa-
: genverkehr gesperrt !"

Steve wußte später nicht anzugeben , wie er vom
Wagen gekommen . Genua , er fand sich plötzlich in¬
mitten einer sich vom Broadway durch die Greene Street
wälzende Menge , und das Herz schlug chm, als ob
statt des Muskels darin ein Schmiedehammer tätig sei,
und eine wahnwitzige Angst drohte ihn zu ersticken.

„Mabel — Mabel — barmherziger Himmel — > - >)
meine Mabel !" - -

Eine kurze Wanderung , nur ein . Straßengcviert in
westlicher Richtung entlang , und mit vielen Tausenden
anderen befand sich auch Steve an der Brandstätte.
Eine festgek-ilte Menschenmenge , die in jedem Augen¬
blick die Kette stämmiger Polizisten zu durchbrechen drohte.
Polizei zu Fuß und zu Pferde , wohin immer die Blicke
irrten . Ohrenzerreißcnde , weithin gellende Alarmsignale
von Löschapparaten und Ambulanzen . Das Pusten der
Dampfspritzen und das Stampfen der Pumpen . Po¬
lizisten , Feuerwehrleute , Aerzte , Leiterwagen und Lösch¬
maschinen . Schläuche , die sich wie Riesenschlangen über
die Straße wanden bis zu der zehnstöckigen Arbeits¬
kaserne — das Trianglegebäude , lang , hoch und nüch¬
tern , mit goldenen Firmenschildern und unzähligen Fen¬
stern, aus denen in den oberen Stockwerken die roten
Flammen züngelten.

Schulter an Schulter mit neugierig gaffenden oder
klagenden und jammernden Menschen stand Steve und
starrte hinauf zu dem Fenster , hinter dem sich Mabels
Arbeitsplatz befand . Sie hatte eS ihm früher häufig
gezeigt , und hin und wieder hatte er sie, als er sie
noch regelmäßig von der Arbeit abholte , hinter den ver¬
staubten Scheiben austauchen und zu ihm herunterlächeln
sehen. Und aus diesem selben Fenster schoß nun die
feurige Lohe!

Aufgeregt berichtete man sich, wie das Feuer aus-
gebrochen war . -

Weinsverg , 5. Sept . (Das Messer .) Der Sohn hx,
Oberamtmanns Nsele ^wurde in Ammertsweiler von-pein Nes
fen d̂es Dortigen Schultheißen V̂ogelmann durch meWre Stichein die Herzgegend schwer verletzt . Der SchwerverLt - :
mit einem Auto in das Heilbronner Krankenhaus - ^

stattfand.

Eisele weilte zur Examensvorbereitung in der̂ SommÄ^
bei Schultheiß Vogelmann . Der Stecherei soll ein Str ->ll^

pEdrohte - b'

ausgegangen sein. Der Täter hat sich selbst in Weinsbera u-?
Gericht gestellt . "

Kochertürn OÄ . Neckarsulm , 5. Sept . (Alter Fund l M^ ln ' des Pri¬
emen , Garten wurde h,er e,ne römische Statue , die Göttin U E ^ bavr . All

^ V.

Som Allgiu, 5. Set

Unterwelt darstellend , ausgegraben . Der Finder Haidens
vollen Fund der staatlichen Altertümersammlung in Stutta^
geschenkt.

Gmünd , 5. Sept . (Lohnverhandlungen in der ^
Metallindustrie .) Die Arbeiterschaft der Edel - und Unided
Metallindustrie hier hattest . Remszeitung eine Lohnforderung
von 100 Prozent der seitherigen Bezüge eingereicht. Bei d«,
Verhandlungen wurde eine Einigung nicht erzielt . Der Ar
beitgeberverband schlug 50 Prozent Aufbesserung der bisb°-i
gen Löhne ab 1. September und einen weiteren Zuicklaasi.
10 Prozent ab 15. d. Mts . vor . Die Arbeiterschaft will2
Tage zu dem Angebot Stellung nehmen.

Mm , 6. Sept . (Auch ein Jubiläum .) Die Hebamme
M . Semle hat dieser Tage dem 6000 . Weltbürger zur
des Daseins verholfen . " ^

Ulm , 5. Sept . (Wohnungsnot .) Nach der Statistik des
Wohnungsamts gibt es in Ulm 2359 wohnungsuchende Ha,
mitten , wovon 269 Gesuche sehr dringend sind. Von aui,
wärts suchten 378 Einzelpersonen nach um Zuzug , 61 wurde»
abgewiesen.

Ravensburg , 6. Sept . (Ein teures Umzugsgut .) Bo:
der Strafkammer hatten sich der frühere Militärkapellmeister
Reußner vom Jnf .-Reg . 127 und Fabrikant Heim in Herisa»
(Schweiz ) wegen unerlaubter Ausfuhr zu verantworten
Reußner hatte bei seinem Umzug in die Schweiz lauf Dränge»
des befreundeten Heim ein Alt -Ulmer Herrenzimmer und der.
schiedene Luxus - und Haushaltungsgegenstände seinem Möbel
wagen beigepackt. In Friedrichshafen wurde die Schiebung
aufgedeckt und die verbotswidrigen Ausfuhrartikel beschlag¬
nahmt . Die Strafkammer verurteilte Reußner zu 250 OM
Hein , zu 10 000 Mark Geldstrafe.

Waldsee , 5. Sept . (Nichts ist so fein gesponnen . . . .)
Ein junger Mann hat während seiner Krankheitszeit im Be-
zirkskrankenhaus sich Damenwäschestücke ungeeignet und seine
Braut damit beschenkt. Der Zufall wollte es nun , daß die
Braut dieser Tage ins Krankenhaus eingeliefert wurde und
das unrechtmäßige Gut auf dem Leibe trug . Dort wurde eS
sofort erkannt , und der „noble " Bräutigam sieht nun seiner
Bestrafung entgegen.

Vom Allgäu , 5. Sept . (Zur Butternot .) Die Allgäuer
Butter - und KäseLörse schreibt zur gegenwärtigen Marktlage:
„Butter ist heute das billigste Fett . Infolgedessen wächst der
Eigenbedarf der Bauern im Zusammenhang mit den Abgabe»
an die Sommerfrischler derart , daß für den Handel in de»
Städten nennenswerte Quanten nicht mehr anfallen . Die wei¬
tere Folge ist, daß das Vorhandene im Preis rapid steigt und
weite Kreise der Bevölkerung Butter und Käse nicht mehr
kaufen können ."

Baden.
Eutingen , 6. Sept . Drei junge Burschen , der Goldarbei-

ter Max Reble , der Schlosser Albert Neff und der Gelegen¬
heitsarbeiter Karl Knaus , wurden wegen schweren EinbruM-
diebstahls festgenommen . Reble hat mit seinen Genossen den
eigenen Vater bestohlen , indem er vorige Woche in dessen Fabrü
in Pforzheim einbrach und 1 Kilogramm entwendete und
in der Nacht zum Sonntag die väterliche Wohnung in Eutin¬
gen heimsuchte und dort 5000 Mark raubte , während die Spieß¬
gesellen am Bett des alten Herrn Wache standen , wahrscheinlich,
um ihn unschädlich zu machen, falls er etwa erwachen sollte.
Bei der Verhaftung wurde Neff gegen den Beamten gewalt¬
tätig , wobei er diesen verletzte . Auf der Flucht holten ihn
einige Einwohner ein.

Mannheim , 6. Sept . Dienstag nachmittag l--2 Uhr be¬
trat ein junger Mann namens Janssen ohne Erlaubnis den
Saal des Börsengebäudes in Mannheim und warf eine Hand¬
granate in den Saal . Verschiedene Stände , sowie aucĥ Fen¬
sterscheiben wurden beschädigt . Es war ein Glück, daß kein

Fußgänger , die sich wenige Minuten vor fünf Uhr
auf dtzm Wege von Washington Square befanden, warm
durch das Geräusch eines die Luft durchlaufenden Kör¬
pers erschreckt worden . Sie hatten einen harten Auf¬
schlag auf das Pflaster gehört und im nächsten Augen¬
blick hatten sie dort ein Mädchen mit zerschmetterten
Gliedern liegen sehen. Leute auf der anderen Seite
der Straße hatten in die Höhe geblickt und gewahren
müssen, daß in den obersten Stockwerken des zehnstöcki¬
gen Fabrikgebäudes die Fenstersimse schwarz mit jun¬
gen MtÄchen bedeckt waren.

„Nicht springen ! Nicht springen !" hatte die schnell
WammengÄaufene Menge warnend den Unglücklichen zu¬
geschrieen. Aber den Mädchen blieb keine Wahl. M
'Hunderten hatten sie sich gedrängt , ihre Todesangst Ham
die UebermÄht über jegliche Ueberlegung gewonnen, uns
sie waren wie Erbsen aus einem Sieb in die grausige
Liefe heruntergefallen.

-Mit verglasten Blicken starrte Steve zu den Fenster'
rechen empor . Nun wurde an der anderen Gebäude-
feite , As wohin die Flammen noch nicht gedrungen P
sein schienen, ein Fenster hochgeschoben. Ein Masche
wurde sichtbar und man konnte wahrnehmen , wce yc-
ter ihr , gleich einem Schleier , eine rotgelbe rsiamm
tanzte . Trotz der rasenden Anrufe der Menge Keller
das Mädchen auf den Fenstersims , stand eine Lem
unschlüssig und wagte dann den Sprung . Bon WV ,
den Flammen verfolgt , kam eine zweite, eine dritte
vierte Mädchengestalt zum Vorschein , dann drängte» j w
auch hier dre Unglücklichen ans den Sims und
sich zu vier und fünf gleichzeitig nredersaft«».
Raketen schvssen sie herunter.

Ln im bahr.
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Meffer.) Der . Sohn ^. t - ..Mr stattfand. Janssen gehört wie die „Neue Bw
mmertsweiler vüH-KeinN»- "̂ ^ eitung" vernimmt, zu der Gruppe der sogenann-
elmann durch mehrere«Ä ' ^ ^ « t̂tnrialisten. Auf seiner Flucht in der Richtung

Der SchwerverletztewuE -̂2 bedrohte er die Passanten mit einem Revolver , Loch

- Krankenhaus gL ^ SLeno mmen werden.
rer

in der SommerfM,
-techerel soll ein Streit '

Sept.

Vermischtes.
sich selbst in Weinsberü^ ^ Mgiu , 5. Sept . (Hindenburg im Allgäm)

Gene:
,,^ ,-Lall von Hindenburg weilt seit einigen Tagen im

: (Alter Fund.) Gast des Prinzen Leopold in dessen Jagdschloß in
r,che Statue , die Göttin der im bahr. Allgäu , dem bekannten Lieblingsaufent
. ^ » lnder hat den tvm. ^ erstorbenen Prinzregenten.
rmersammlung in Stuttgart Schulhefte. Wie der Schreibwarenhändler -Verband

Witt, koŝt
r«,re Schulhefte. Wre der Schrervwarenyandter -Bervano

^ , snstet ein Schulheft, das man früher mit 10 Pfennig
^ ^ Edel. Ä und dabei besseres Papier erhielt , nunmehr 25 Mark,

^l - Uwdel. Everest 45—48 Mark. Wem soll der Vorzug gegeben
LohnforderiiM̂ ^ dem Heft oder der Schiefertafel , die gegen Preise im

lezuge emgereicht. Bei ^ ^ ^. , - - - — ,,, .. csrbäbung um 300— 400 Prozent erlitt?
!t̂ Ss»kn Der Ar. Öfteres Opfer der Preffrnot . Die infolge der

bisheri. «M emgegangene „Pirmasenser Volkszeitung " ist
Zuschlag von'' dAatt das bisher in Pirmasens sein Erscheinen

D mußte. Nunmehr verfügt die Stadt nur mehr
Zeitung am Ort bei rund 40 000 Einwohnern.

Not
das
ein-
noch

HebammeU ^2 ^ zus°ammenstoß bei Dortmund . Im Bahnhof
00- Weltbürger zur Freudê -Dortmund ist gestern ein Personenzug .auf einen Milch-

^ ÜMefahren, wodurch zwei Wagen des Milchzuges auf den
^ der statsskk del RÄ . geschleudert wurden . . Ein Eisenbahnarbeiter wurde

,359 wohnungsuchendeFa, M ^ ötet 19 Personen sind größtenteils leicht verletzt.
MS, '̂'/jx Weste mit dem goldenen Futter . In Wellane (Prov.

nach um Zuzug, 61 wurde» . fand man in der Weste eines jüngst verstorbenen
2 »rs der als Sonderling bekannt war , eingenäht 303

teures Umzugsgut.) B« « MMrkstücke, nach heutiger Währung ein Betrag von
ruhere Militärkapellmeister Mark. Einen großen Teil davon dürfte das Finanz-
Fabrrkant Heim in Herisa» in Beschlag nehmen.
lusfuhr zu verantworten̂ Ertrunkener Lebensretter. Am Badesttande von Wester-
n die Schweiz lauf Dränge» unternahm der Kaffeehausbesitzer Bruno Schmidt
ner Herrenzimmer und ver. «. Ersuch eine in die Gefahr des Ertrinkens geratene Dame
sgegenstände seinem Möbel- «retten. Dabei ist er selber ertrunken, während die Dame

Kurde die Schiebung werden konnte.
a Ausfuhrartikel beschlag- Erfinder-Glück. Daß der glückliche Einfall eines Augen¬
ute Reußner zu 250 gU Reichtum für das ganze Leben bringen kann, ist eine bc-

Me Tatsache, die leider nur ziemlich selten vorkommt. Jm-
so fein gesponnen ) « wieder aber haben Erfinder durch eine plötzlich aufblitzende

irrer Krankheitszeit im Be- Ke Großes vollbracht. Einige unbekanntere Beispiele dieser
stücke ungeeignet und seine it werden von G. Basil Barham im einem englischen Blatt
ll wollte es nun, daß ^ Weilt. So ist z. B . die Erfindung des Löschpapieres die
us eingeliefert wurde und «lge einer zufälligen Jdeenverbindung . Ein unachtsamer Ar-
eibe trug . Dort wurde es »er schnitt aus Versehen gewöhnliches Weißes Papier in einer
lräutigam sieht nun sima Mm Größe. Die Blätter , die nicht brauchbar waren, wur-

ni auf einen Haufen gelegt, und nun führte der Wind einen
Butternot .) Die Allgäuer rbm geschriebenen, noch feuchten Brief auf diesen Haufen . Da
: gegenwärtigen Marktlage« kTinte durch das Papier , wenn auch unvollkommen , getrock-
, Infolgedessen wächst da wurde, kam der Mann auf den Gedanken, anderes Papier
rmenhang mit den Abgabe» ""Löschen zu verwenden. Das wasserdichte Tuch ist in ähn-
! für den Handel in de» M Weise erfunden worden. Tuch, das mit einer falschen
ht mehr anfallen. Die w-i- «be gefärbt worden war, sollte mit Alaun gereinigt werden,
im Preis rapid steigt und Mte zwar nicht, aber als man dann das mit Alaun be¬

er und Käse nicht mehr«delte Tuch mit Wasser übergoß, zeigte es sich. Laß das
Ä nicht naß wurde, und so kam man auf die Methode der

-- -- - Arägnierung. Die Glasur von Tongefäßen wird darauf
I, iriickgefiihrt, daß ein Dienstmädchen, das einen Tops mit

cknder Salzlauge bewachen sollte, einschlief. Ms es er¬
achte, fand es, daß die Salzlauge übergelaufen war ; aber da,

_ öe die Wände des Topfes berührt hatte, war eine schöne
. Einbruch»- eEcindem Es zeigte den Topf seinem Herrn , und

t fernen Genossen de» ^ wurde dadurch ein reicher Mann . Die Entdeckung, daß
» Magnet Eisenfeilstaub von Messingabfall trennt , wurde

einem Handwerker in Nottingham gemacht, der aber diese
chachc nicht geschäftlich ausnutzte . Erst durch Edison sind
»n die großen Praktischen Folgen dieser Erkenntnis ausge-
«itet worden. Der Leim, der für die Walzen der Trucker-
«sse gebraucht wird, wurde durch Zufall entdeckt und ebenso
-M etwas ganz anderes anzuschließen— die Zusetzung von
ick bei der Wurstbereitung. Das Marmorieren bei Buch-
äderarbeiten wurde dadurch gefunden, daß die Frau eines
Wruckers feststellte, wie ölhaltige Tinte auf dem Wasser
twMmi. Ihr Mann schimpfte sie aus , daß sie die Tinte ver¬
endete. Ein erfinderischer Dritter aber kam auf den Ge¬
ilsten, Papier hineinzutauchen. Die „Wolle" in der Haar-
M, die einen besseren Halt hervorbringt , war ein Einfall,
a diele Hundcrttausende brachte, und ebenso hat der Mann,
!r zuerst darauf kam, Absätze aus Gummi zu machen, ein
vermögen damit verdient.

ie Burschen, der Goldarbei.
rt Neff und der Gelegen¬

orige Woche in dessen Fabri!
ilogramm entwendete und
ierliche Wohnung in Eutin¬
raubte, während die Spieß-

Zache standen, wahrscheinlich,
s er etwa erwachen sollte,
egen den Beamten gewalt-
rf der Flucht holten ihn

g nachmittag l--2 Uhr be-
mssen ohne Erlaubnis den
rheim und warf eine Hand-
e Stände , sowie auch Fen-
war ein Glück, daß kein

Minuten vor fünf Uhr
Square befanden, warm
tust durchlaufenden Kör«
rtten einen harten Auf«
und im nächsten Augen«
chen mit zerschmetterten
auf der anderen Seite
e geblickt und gewahren
tocktverken des zchnstöcki«
csimse schwarz mit jun-

rgen!" hatte die schnell
end den Unglücklichen zu-

blieb keine Wahl. Zu
gt, ihre Todesangst hatte
wrlegung gewonnen, und
m Sieb iv die grausige

: Steve zu den Fenster«
, der anderen Gebäude«
noch nicht gedrungen zu
eschoben. Ein Mädchen
wahrnehmen, wie hin«
eine rotgelbe Flamme

cufe der Menge Kellerte
ms, stand eine Sekunde
Sprung. Bon ZM'-M

e zweite, eine drille und
chein, dann drängtenM

den Sims und lieM
eitig niederfaften.

Handel und Verkehr»
Neuenbürg, 7. Sept . Dem heutigen Schweinemarkt wur-

enzugeführt 25 Läuferschweine und 4 Milchschweine. Läufer-
Anne kosteten 2000—8000 Mark das Stück, Milchschweine
mim keine verkauft. Handel flau.
. Stuttgart, 6. Sept . (Börsenbericht der Allgäuer Butter-
^ Käsebörse.) Preise : Butter niedrig 107,08 , Durchschnitt
Ä , Umsatz 52 165 Pfund . Weichkäse mit 20 Prozent Fett-
M niedrig 72,60, Durchschnitt 105,07, Umsatz 475 514
Md, Allgäuer Rundkäse niedrig 96,39 , Durchschnitt 130,36.
«Rh 156 668 Pfund . Bei Butter und Rundkäse nimmt der

>mwf durch die norddeutschen Firmen noch zu. Jnfolge-
ist das Butterguantum neuerdings zurückgegangen. Die

Mmehr stark erhöhten Preise berechtigen zu der Hoffnung , daß
"e Landwirtschaft weniger Butter selbst konsumieren wird.

Riedlingen, 5. Sept . (Jahrmarkt .) Dem Jahrmarkt wa-
«! l--8 Pferde, 25 Ochsen, 30 Kühe, 35 Kalbeln , 53 Jung¬
er , 5 Mutter-, 4 Läufer- und 728 Stück Milchschweine zuge¬
ckt Pferde kosteten 50— 100 000 Mark, Ochsen 68- 85 000

Kühe 50—70 000, Kalbeln bis 90 000, Jungrinder unter
15—45 000, Mutterschweine 27—35 000 , Läufer 5000

bvvv, Milchschweine3100—4200 Mark.

Pforzheim, 4. Sept . Auf dem Markt waren 113 Pferde
",7/ben . Es wurden folgende Preise bezahlt : 30 000 bis

Mark für leichte Pferde , mittlere 50 000—120 000 Mark
« kur schwere Pferde 150 000—240 000 Mark das Stück.
kE ^ l -tvar mäßig. Es wurden 52 Stück Großvieh und

,-mber aufgetrieben. Die Preise waren folgende : ein junger
M ^ k, Ochsen bis 75 000 Mark, Kühe 23 000 bis

Mark. Kalbinnen 48 000—63 000 Mark. Rinder 30 000
^VV Mark, Kälber 6000 Mark. Der Handel war lebhaft

k

Neireste Nachrichten.
-^Euttgart, 6. Sept. Die Süddeutsche Arbeiterzeitm

beschlagnahmt wegen eines Aufrufs der Tübing
, ttkschaften gegen die am Sonntag geplante Regiment

1mmenkunft. Der Aufruf geht vom Gewerkschastskart,

Tübingen aus und ist auch in der Schwäbischen Tagwacht
erschienen.

Müschen, 6. Septbr. Wie die „Münchener Zeitung"
erfährt, ist die Anwesenheit des Untersuchungsrichtersdes
Leipziger Staatsgerichtshofs in München nicht durch eine
auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik anhängig
ewordene Strafsache veranlaßt. Der Untersuchungsrichter
eschäftigt sich mit den Prozeßakten gegen den General von

Lüttwitz und mit Vorgängen im bayerischen Gefangenenlager,
die von der Entente schon vor längerer Zeit anhängig ge¬
macht worden sind.

Essen, 6. Septbr. Nach Blättermeldnngen soll der alte
Bergarbeiterverband eine eventuelle Erweiterung des Ueber-
schichtenabkommens im Zusammenhang mit dem Stinnes'schen
Reparationsplan ahgelehnt haben. Wie die „Rheinisch-West¬
fälische Zeitung" dazu erfährt, ist diese Meldung vollständig
aus der Luft gegriffen, da ein solches Ansinnen an den
Alten Bergarbeiterverband niemals ergangen ist und er mithin
dazu auch gar nicht Stellung nehmen konnte. Damit fallen
auch alle von anderer Seite daran geknüpften Kombinationen
in sich zusammen.

Düsseldorf, 7. Septbr. Die Beisetzung der beiden in
Oberkassel ermordeten belgischen Soldaten hat gestern statt«
gefunden. Wie die Blätter melden, geht das Gerücht, und
zwar auch unter dem belgischen Militär, daß der Mord von
einem belgischen Soldaten verübt worden sei. Von der
Trauerfeier ist übrigens noch als besonders bemerkenswert
zu berichten, daß die deutschen Behörden ihre Beteiligung
an der Veranstaltung abhängig machten von der Entfernung
verschiedener Kranzschleifen, auf denen in französischer Sprache
zu lesen war: „Gefallen für das Vaterland. Ermordet
durch Deutsche. Ermordet durch die Barbaren." Zum Teil
wurden auch diese Schleifen entfernt, zum Teil durch
Umdrehen unkenntlich gemacht, worauf die Vertreter der
deutschen Behörden an der Trauerfeier teilnahmen.

Braunschweig, 6. Sept. Eine LOköpfige Bande von
Felddieben ist von hier nach Mascherode gefahren, um am
Hellen Tage das dortige Rittergut zu plündern und die auf
dem Felde liegenden Garben zu stehlen. Die Mitglieder
des freiwilligen Ortsschutzes und einige herbeigerufene Land¬
jäger waren der Uebermacht der Plünderer gegenüber macht¬
los. Schließlich sandte die Braunschweiger Polizei zwei
Lastautos mit Schutzpolizisten. Die Beamten umstellten die
Felder und nahmen einen Teil der Plünderer fest. Die
übrigen entflohen unter Zurücklassung ihrer Fahrräder.

Berlin, 7. Sept. Der Berliner Arbeitgeberverbandim
Gastwirtsgewerbe hat gestern abend in einer Versammlung,
zu der sämtliche Berufsvereinigungen Groß-Berlins eingeladen
waren, gegen die Regierungsverordnung zur Bekämpfung des
übermäßigen Luxus und der Schlemmerei protestiert. In
der Entschließung, die einstimmig angenommen wurde, droht
der Verband, auch nicht vor den äußersten Konsequenzen
zurückzufchrecken, sodaß die restlose Schließung aller Gast¬
stätten und Hotels in den Bereich der Abwehrmaßregelnzu
stellen ist.

Berlin, 7. Sept. Einer sozialistischen Korrespondenz
ist von der preußischen Finanzverwaltung mitgeteilt worden,
daß in den letzten 10 Tagen für 23 Milliarden Zahlungs¬
mittel gedruckt und in Umlauf gesetzt worden sind. Das
sind insgesamt 10°/„ des gesamten NotenumlaufsDeutsch¬
lands. Die Tagesleistung der Reichsdruckerei ist jetzt auf
2,6 Milliarden Papiermark gestiegen. Sie wird noch im
Laufe des Monats auf nahezu 4 Milliarde» Papiermark
täglich gesteigert werden, wodurch man die Zahlungsmittelnot
endgültig zu beheben hofft.

Berlin, 7. Sept. Im Anschluß an die Besprechungen
des Reichsernährungsministers mit den Führern der Land¬
wirtschaft wird heute der Reichsausschußder deutschen Land¬
wirtschaft über die Ernährungsfrage verhandeln. Die Prä¬
sidenten und die Vorsitzenden der preußischen Landwirtschafts¬
kammern sind bereits in den letzten Tagen in Berlin
zus ammengekomm en.

Berlin, 7. Sevtbr. Die verfassunggebende Kirchenver¬
sammlung lehnte mit 126 gegen 78 Stimmen auch die von
der Ausschußmehrheit beantragte Fassung des Vorspruches
(Präambel) der Kirchenversammlung ab. Damit sind sämt¬
liche vorläufige Fassungen des Bekenntnisvorspruches gefallen.
— Dem „Vorwärts" wird aus Schwerin gemeldet, daß der
Leiter der deutsch-völkischen Bewegung in Mecklenburg, Erich
Bade, der vor kurzem vom Staatsgerichtshof aus der Haft
entlassen worden war, wegen Geheimbündelei wieder verhaftet
worden sei. — Der zu lebenslänglichem Zuchthaus verur¬
teilte Kommunistenführer Max Hölz wurde aus der Straf¬
anstalt Münster, wo er in den Hungerstreik eingetreten war,
in das Breslauer Strafgefängnis übergeführt. — Der Dollar¬
kurs betrug gestern in Berlin 1250, in Frankfurt 1265.

Berlin, 6. Sept. Im Reichstagsausschuß für Volks¬
wirtschaft gab Reichswirtschaftsminister Schmidt einen Ueber-
blick über die jetzige wirtschaftliche Lage. Als größtes Un¬
glück für unsere Wirtschaftslage bezeichnte er den schechten
Stand der deutschen Mark. Daneben dürfe uns die Schein¬
blüte unserer Wirtschaft nicht über ihre Notlage hinwegtäuschen,
die einmal auf der großen Passivität unserer Handelsbilanz
und sodann auf der katastrophalen Kohlenlage beruhe. Vor
allem befaßte sich der Minister sodann mit der weiteren Er¬
höhung der Druckpapierpreise und den damit entstandenen
neuen Gefahren für das Fortbestehen der Zeitungen.

Berlin, 6. Sept. Der Leiter des Wiederaufbaumini¬
steriums, Staatssekretär Müller, erklärte einem Mitarbeiter
des „Tageblatts"über den von Hugo Stinnes abgeschlossenen
Wiederaufbauvertrag, daß der Abschluß dieses Privatver¬
trages zu begrüßen sei. Die Reichsregierung könne den
Vertrag, der zur politischen Entgiftung der Beziehungen
zwischen Deutschland und Frankreich beitragen werde, im
allgemeinen nur in günstigem Sinne beurteilen. Liege er
doch in der Linie der von jeher von der deutschen Regie¬
rung betriebenen Erfüllungspolitik und sei dazu geeignet,
wie Rathenau einmal gesagt hat, die Wunden am Körper
Europas zu heilen. Der Vertrag bedarf noch insofern dev

Zustimmung der deutschen Regierung, als diese feststellen
muß, ob das Abkommen den Bestimmungen des Wies¬
badener, des Bemelmann'schen und des Gillet-Vertrags ent¬
spricht.

Berlin, 6. Sept. In der gestrigen Besprechung des
Reichskanzlers mit den Vertretern der Gewerkschaften wurden
von diesen u. a. auch Auswüchse im Butterhandel aus
Hamburg angeführt. Wie die „Voffische Zeitung" darüber
berichtet, war seit vielen Monaten zu beobachten, daß nur
eine ganz auffallend geringe Menge von Butter zur Ver¬
steigerung nach Hamburg geschickt wurde, sodaß infolge der
starken Nachfrage di« Butterpreise ständig stiegen. Nach
Festsetzung der offiziellen Preise wurde dann die weitaus
größere Menge von Butter von dem Meiereiverband an die
Hamburger Händler verschickt.

Genf, 6. Sept. Der Präsident der Völkerbundsver¬
sammlung erklärte Pressevertreterngegenüber, daß der poli¬
tische Einfluß des Völkerbundes noch schwach sei und daß es
ein Irrtum wäre, von ihm mehr zu verlangen als er geben
könne. Wenn man seinen Einfluß stärken wolle, sollte man
kein Land zwingen eine Entscheidung gegen seinen Willen
anzunehmen, aber auch kein Land seinem Schicksal über¬
lassen.

Chamonix, 6. Sept. Nach dem plötzlichen Tode ihres
Gatten hat Frau Sembat sich gestern nacht erschossen.

Ro« , 6. Sept. Dem österreichischen Finanzdelegierten
Schüller wurden vom italienischen Schatzamt als erste Rate
32 Millionen Lire zur Verfügung gestellt.

London, 6. Sept. Der Vertragsabschluß zwischen
de Lubersae und Stinnes erregte in englischen offiziellen
Kreisen große Aufmerksamkeit. Die Blätter geben ausführ¬
lich den Inhalt des Vertrages wieder.

London, 6. Sept. England regt in einer Note an
Frankreich und Italien die Vermittlung eines Waffenstill¬
stands zwischen Griechenland und der Türkei an. — Die
englische Presse deutet unverhüllt an, daß Frankreich die
Angora-Türken mit Geld und Kriegsmaterial versorgt habe.

London»6. Sept. Der aus Jnnerrußland zurückgekehrte
Kontrolleur des amerikanischen Hilfswerkes erklärt, Rußland
habe genügend Lebensmittel bis zu nächsten Ernte, wenn sie
richtig verteilt würden. Das Eiserbahnwesen sei in der
letzten Zeit sehr verbessert worden.

Konstantinopel, 6. September. Der deutsche Dampfer
„Vaterland" mußte wegen Maschinendefekt in Konstantinopel
anlegen. Während der Reparatur wurde er unter scharfe
englische Bewachung gestellt, um die deutsche Verbindung
zwischen dem Lande und dem Schiff zu verhindern.

Besprechung des Kanzlers mit den Gewerkschaften über- ie
Teuerung.

Berlin , 6. Sept . Gestern traten Vertreter der drei ge¬
werkschaftlichen Spitzenorganisationen in der Reichskanzlei mit
dem Reichskanzler zu erneuter Besprechung über die wirtschaft¬
liche Lage zusammen. Der Reichskanzler unterrichtete zunächst
die Gewerkschaftsführer vertraulich Wer die außenpolitische
Lage, wobei man hinzuftigen muß, daß den Parteiführern des
Reichstags diese Ehre leider nicht widerfahren ist. Er betonte
dabei, daß die Reparationsfrage , um eine befriedigende Lösung
möglich zu machen, zu einer internationalen Frage gemacht
werden müsse. Die Beseitigung der inneren wirtschaftlichen
Schwierigkeiten sei ohne Lösung der Reparationsfragen nicht
möglich. Die Gewerkschaften unterstrichen die von ihnen vor
10 Tagen dem Reichskanzler unterbreiteten Vorschläge und be¬
dauerten, daß bisher nur auf Teilgebieten entsprechende Maß¬
nahmen von der Reichsregierung durchgeführt seien. Insbe¬
sondere betonten die Gewerkschaftsvertreter, daß zur Verhin¬
derung des wirtschaftlichen Chaos eine zwangswirtschastliche
Regelung in irgend einer Form nicht zu umgehen sei. Die Ge¬
werkschaften legten besonderen Wert auf folgende drei Vor¬
schläge:

1. Verschärfung der Wuchergesetzgebung. Unter keinen
Umständen dürfe von den Behörden der sogenannte Wiederbe¬
schaffungspreis dem Handel und den Produzenten eingeräumt
werden. 2 . Einschränkung des freien Börsenhandels . 3. Ab¬
lehnung der Forderung der Landwirtschaft nach Erhöhung des
Preises für Umlagegetreide , lieber diese Fragen soll nunmehr
nach Mitteilung des Kanzlers Ende dieser Woche unter Hin¬
zuziehung des Ernährungs - und Wirtschaftsministers einge¬
hender gesprochen werden. Die Gewerkschaften baten den
Kanzler , ihren Schritt vor allem psychologisch zu bewerten.
Der Bestand der Gewerkschaften in ihrer ganzen Bedeutung als
wirksamster Schutzwall gegen die kommunistischen Zersetzungs¬
arbeiten hänge davon ab, daß einer weiteren Verelendung brei¬
ter deutscher Arbeitnehmerschichten wirksam entgegengearbeitet
würde.

Aus -em Reichstagsausschuß.
Berlin , 6. Sept . Im Reichstagsausschuß für Volkswirt¬

schaft forderte der Abgeordnete Dißmann (USP .) rücksichtslosen
Kampf gegen Prasserei und Schlemmerei , gnadenlose Schlie¬
ßung aller hierzu verhelfenden Gaststätten, Vergnügungslokale,
Likörstuben und Tanzdielen , Verbot der Branntweinherstellung
und des Starkbieres . — Ein von den Mehrheitssozialisten un¬
terstützter unabhängiger Antrag , der davon ausgeht , daß die
Notlage der Presse mit den im Gesetz über Maßnahmen gegen
die wirtschaftliche Notlage der Presse vom 21 . Juli 1922 be¬
schlossenen Rückvergütungen nicht wirksam bekämpft werden
könne, fordert die Festsetzung von Höchstpreisen für Holz,
Holzstoff, Zellstoff und Druckpapier, Zusammenschluß der Er¬
zeuger zu einer Vereinigung zum Zwecke der Festsetzung von
Einheitspreisen und eines Preisausgleichs unter behördlicher
Mitwirkung , erträgliche Zahlungs - und Kreditbestimmungen
für die Presse, Sicherstellung der zur Papiererzeugung notwen¬
digen Rohstoffe, sowie des Druckpapiers. — Ein Antrag der
Bayerischen Volkspariei forderte u. a . wenigstens auf ein Vier¬
teljahr Verbot aller Herstellung von Zuckcrgebäck und Näsche¬
reien, Zusatz von 10 Prozent Kartoffeln zum Brot , Verkauf
von Weißbrot nur gegen Krankenkarten. — Reichsernährungs¬
minister Dr . Fehr erklärte, im Hinblick auf die Getreideumlage
werde er sich bemühen, die sich allgemein an die Zwangswirt¬
schaft knüpfenden Schäden möglichst zu beseitigen oder wenig¬
stens zu mildern.
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Dr . Seipel über Sie österreichischeNot.
- .Gens , 7. Sept . Im Anfang seiner Rede im Völkerbunds --

rat betonte , Bundeskanzler Dr . Seipel , daß es zweifellos zu
den Aufgaben des Völkerbunds gehöre , ein so ungeheures Un¬
glück zu perhittdern , wie es der Zusammenbruch Oesterreichs
trÄre . - Das Ausländ ses sich nicht , .darüber ^klar , ov ' .Oesterreich
EthaÄt lebensfähig M oder nicht , Oesterreich , so wie es
durch dett Vertrag von Aäint GerMam geschaffen und dann
seinem Schicksal überlassen wurde , sei nicht lebensfähig und
könne es nicht sein . Es bedürfe der Garantie aller oder eini¬
ger Mächte , damit Oesterreich die notwendigen .Kredite erhalte.
Diese Kredite sollten dazu dienen , den weiteren Zerfall der
österveichischeu . Währung aufzühalten . Für ihre Beteiligung

sei , eine
_ . Kredite un

VÄnieidlich . Sie dürfe -ab er nicht die Souveränität Oesterreichs
beeinträchtigen . Der Verlust Politischer Freiheit selbst bei äu¬
ßerem Schein von Souveränität sei viel demütigender als der
sofortige Verzicht auf Unabhängigkeit und der Anschluß an ein
großes Ganze . Dann würde Oesterreich wenigstens . , an der
Souveränität eines großen Volkes teilnehmen.

n. Lord Cecils Kritik am Völkerbund.
-- Genf , 6 . S -ept . Das Ereignis der heutigen Vollsitzung des

Völkerbundes bildete eine Rede des Vertreters für . Südafrika,
Lord Robert Cecils , der bei der Besprechung des Berichts des
Rates auch verschiedene , Deutschland berührende Fragen er¬
wähnte . Oberfchlesien erwähnend , gab er seiner Genugtuung
darüber Ausdruck , daß ohne ein Schiedsgericht in den Gönfer
Verhandlungen zwischen Deutschland und Polen ein Abkom¬
men geschlossen wurde , das eine bewundernswerte Leistung
darstelle . Der deutsch -polnische Vertrag sei ein Beweis für die
ruhige und objektive Atmosphäre von Genf . Weniger gut lau¬
tste das , was er über Danzig und das Saargebiet sagte . Er
wies auf die vielen Klagen aus dem Saargebiet gegen die Re¬
gierungskommission hin und fragte , ob der Rat sich nicht ein¬
mal energisch um die Schlichtung der Zwistigkeiten bekümmern
wolle . Was Danzig angehe , so sei es ratsam , eine Spezial¬

kommission zu ernennen , welche die -SKlichtung der Streitfälle
vornehme . Zu Deutschland und Rußland übergehend , sagte er
unter dem Beifall der Versammlung , an der Warschauer Hy¬
giene -Konferenz habe auch Deutschland und Rußland teilgenom¬
men . Wenn diese beiden Länder einmal im Völkerbund ver¬
treten fein würden , dann würden dessen Arbeiten und Arbeits¬
möglichkeiten bedeuten d g rößere sein . Ex bedauerte dann , daß
im griechisch -türkischen Konflikt von keiner Seite , auch nicht
vom Völkerbund , intLcveniert . worden , sei und betonte , daß jede
Frage , die den Weltfrieden angshe . hen Völkerbund berühre,.
Ueher die Lage Deutschlands sagte Lord Cecil , daß sie heute
nicht wesentlich verschieden von derjenigen Oesterreichs sei.
Man frage sich, wie lange ein solcher Zustand noch dauern soll.
Dies sei keine Einzelfrage , sondern eine Weltfrage und an der
Regelung dieser Frage solle der Völkerbund nach seiner Bestim¬
mung teilnehmen . Wenn in -dieser Angelegenheit nichts getan
würde , so würde das eine große Enttäuschung verursachen.
Schließlich beklagte sich Lord Cecil über den Mangel an mora¬
lischer Abrüstung , der der Grund zu den wirtschaftlichen Wirren
und Zwistigkeiten sei, und empfahl allen , mit Mut und Kühn¬
heit cm die moralische Abrüstung zu gehen.

Die Angst der Gewalthaber.
Paris , 6 . Sept . Kürzlich waren bereits in der Rheinland¬

kommisston Verhandlungen geführt worden , um die Sicherheit
der Besatzungstruppen zu erhöhen . Die neuen Fälle , besonders
der Mord in Oberkassel , hat nun Frankreich und Belgien ge¬
meinsam veranlaßt , die Frage sofort seitens der Militärbefehls-
haber zu erklären . Es sollen sehr strenge Bestimmungen er¬
lassen werden , durch die der Verkehr der Besatzungstruppen
mit der Bevölkerung eingeschränkt wird . Da auch die Ein-
gUartierung der Besatzungstruppen bei der deutschen Bevölke¬
rung als unerwünscht neuerdings angesehen wird , so wird
Frankreich beantragen , daß Deutschland neue Kasernen für die
Besatzungsarmee Lauen oder zur Verfügung stellen muß . In
der französischen Zone sind solche Anträge bereits gestellt wor¬
den . General Petain , der sich kürzlich von den Verhältnissen
unterrichtete , hat ein System befürwortet , nach dem die Trup¬

pen von der Bevölkerung gänzlich getrennt werden

sicht müßten die Städte ringsherum eingeschlossen
lederzelt eme Kontrolle möglich wäre . 5in U
sei der Verkehr zwischen den ^ ruppen ^ md " ^ '»»lehr,
wie General Petain^ usführtes'vielfäch'der Politss^ ^ d-iMî ??.^ '^ ^

der ^ ^ °stb-st°llge>d.
zu mancherlei Zwischenfällen geführt'dî man̂ Läti!^^ -' ». Fällen°°n M -rer
können , wenn die Besatzungstruppen sich chrer m", besieh» kein «mmrNeblreben wären , dak Ne die Nenrn»«»— . .. .--̂ A^abe - - .geblieben wären, 'daß sie die Bevölkerung M übAUAAH Stier ««« der 3 « ^
Dre Kontrolle der öffentlichen Lokale unh Lustbarkei ^ Ä M aut Rlickerstanung d

Bezugspreises-einigen Tagen überall verschärft . " " " " " Lustbarkeiten
Der Krieg in Kleinasien.

Adana , O Sept . Der türkische Vormarsch wNd
Abschnitten fortgesetzt . Die griechische Niederlagen -^ Miellen,
deutlicher zu tage . Das Gerücht über denFallbonm !? °
(das älte Philadelphia ) . bestätigt sich. Gleichzeitig ^ ^
Wiederaufnahme -der Kampfhandlungen in dem sgÄ . . . Nr 24 b-i tMaander gemeldet . Dre auf dem Rück -ma Kir-Ionto Nr 2Mäander gemeldet . Die auf dem Rückzug befind !!^ « Kir->ont°
chen mußte die Stellungen auf dem Nordufer des KM -? ' cK-Zpartasse^
geben . Türkische Kolonnen sind bereits in der gE?
Oedemisch emgetroffen , wo sie den Rückzug der griechM «, ^
Visionen bedrohen , welche sich augenblicklich in der ^
Salichly befinden . Hunderttausende von Griechen fliÄ
der türkischen Armee , verfolgt von ,türkischen FIngzeL ^Kavallerie . «

BezuMreiS:M !.blonderen . Kasernen oder Häusern , möglichst 7 " ." HI « eue- Lä
der Städte , untergebracht werden sollen . In mili ^ -L ^ «ierwM ^ » N .

«.. . — - - -- - - - - ^ Lüanschyj » z,o. D« ch d.. P

^u "^ ./ °xÜenbü

jederzeit entgegen.

Die größte Auswahl in

,Ki » deriWseii . KlW . SWW,
in einfach bis hochfein. ^

Kindermöbel , RnhestM
Koffer und Lederware«

m gediegener Ausführung laufen Sie Niz

Kelcs 2erreniier 8lr» 88e uu,I Lauwstns
Calmbach.

Stmßen-Spme.
Infolge Grabarbeite» ist am Samstag, den

S. September der Ortsweg Nr. 6 — Höfenerstraße—
der Durchgangsverkehr für Fuhrwerke jeder Art

DM- gesperrt. "MS
Calmbach, den6. September 1922.

SchutthLitzenaml.

VW- Mil SsrtellbM-vereiv
NlMUM NevelldW.

Am Sonntag , den 1V. September, von morgens
8 Uhr Vis abdS. 6 Uhr, findet im GasthanS z. „Sonne"

Ausstellung
«tt Gabeu -Berlosuug

statt, wozu wir Freunde und Gönner, insbesond.
die Mitglieder des Bezirksvereins Höst, einladen. Eintritts
preis 3 Mark.

Abends von 8 Uhr ab

- - --- - LcmzkrSnzchsn

OberamtSstadt Neuenbürg.
Das Verzeichnis derjenigen

feuerwehrpflichtigeil
Personen,

welche in der hiesigen Feuer¬
wehr keinen Dienst leisten und
daher auf Grund Art. 22 der
Feuerlöschordnung eine jähr¬
liche Abgabe zu entrichten
haben, ist in der Zeit vom
8. bis 15. September auf
dem Rathaus (Zimmer 2)

Einsicht öffentlich aufge-zur

mit Verlosung von AusstMngs - GegenslSndeu.
Eintrittspreis 10 Ml . Mitglieder frei.

Der Ausschuß.
Wir nehmen Bestellungen entgegen aus1 Waggon

Is. Saatroggen
unS Is. Saatgertte

vom fürstliche« Hofgnt Sigmaringe «. Preis für
1 Ztr. 4000— ab Lager Neuenbürg(eintreffend morgen).

Matt L Gehlert.
Landesproduktengroßhandlung,

pforzhLim,ZLelefon 2964 , oder
Neuenbürg Nr . 19.

Ein grohsr Transport

>t, KalbttW,
RMMimell md LlhWere

ist eingetroffe» und ladet Liebhaber freundl. ein

Mols,Mt-Wdlg..Psor'ShLlm,
Erbprinzens1r .^ v4 , Teleion 2919.

gelegt. Beschwerden können
innerhalb dieser Frist daselbst
oder beim Oberamt schriftlich
eingereicht werden.

Stadtschultheißeuamt.
Knödel.

Neuenbürg.
Versteigere am Freitag

abeud6 Uhr den Ertrag eines

Zusammenkunft beim Stra-
ßenwart-Häuschen zwischen
Bahnhof und Schwarzloch.

Frau Ernst Lutz, Witwe.
Gräfenhausen.

Verkaufe im Auftrag am
Freitag, den 8. dS. Mts . dm
Ertrag von einigen Bäumen

(Aepfel und Birnen).
Zusammenkunft um5'/a Uhr

beim Rathaus.
Wilhelm « echt.

Tüchtiges

Mädchen,
tadellosen Charakters, mit
besten Zeugnissen sofort gesucht.

Näheres „Enztäler"-Ge¬
schäftsstelle,

Dobel.

Zu verkaufe « :

mit einem drei¬
viertel Jahr al¬
ten Junge «.

Emil Bott , Witwe,
beim Schulhaus.

Erhältlich bei: Drogerie
Albert Barth , Calmbach.

Suche 2 bis 3 Waggon

Keu
und ebensoviel sehr gutes

Stroh,
womöglich in der Nähe vom
Unteren Amt.

Offerten unter8 . 8. 3456
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

Konsum- und Sparverei
Neuenbürg uud Umgebung.

Berlin , 7. Sept.
gm LMM sich sowohB einem gemessen Of
Un Verhandlungent
Wcht haben, bis zun
Freitag wird jedenfalls

Die Nürnberg,

Ren eingetroffe« und ab unserem Lager zuK
ziehen schöner

Roggen
zum Strecken der unzulänglichen Brotfrucht.

In den nächsten Tagen trifft ein

Is. Juttermehl
znr Schweinemast

Bestellungen durch Fernsprecher Nr. 95 oder in dk
Verkaufsstellen. Bedingung: Barzahlung.

Die Lavenhalter werden ersucht, alle unsere
kanntmachungen im Laden anzuschlagen.

Mönchen, 7. Sept
Störungen des Artill,
mgerufen worden , i
mehr eine Kundgebun!
demokratische Partei v
gm dm von Anhänger
mst die Führer , die d
würdelosenstaatsgefäl
deutschen Volkes Einhc

Berliner M,

Engelsbrand.
Setze zwei

mittleren
Schlags

preiswert dem Verkauf aus.
Anzusehen von abends5 Uhr

ab bei
Friedrich Lutz.

Rotensol.
Zuverlässiges, ehrliches

Mützen
für Haus und Gartenarbeit
bei guter Behandlung und Be¬
zahlung für sofort oder später
gesucht.

W. Eichsteller.
SlrrlLaullkt!

Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
(Sterndeutung)berechnet. Gebe
Rat in Ehe, Geschäftu.Streben.
Nur Geburtsdaten und Schrift
einsenden. Streng reell und
wissenschaftlich. Viele Dank¬
schreiben aufzuweisen. Ttzews
Hannover, Ulanenstraße 3.

Amtliche Knrfe
mitgeteilt von der Bankfirma Baer ck Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe . .

. Bad. Eisenb.Anl.
, » do. conv.

. Bayern.
, Württemberg« .

Devise Schweiz 1 Francs
. Holland 1 Gulden

77-/, Allgem. El. Akt.
74 Paketfahrt „ .
80V« Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.89 Bad. Anilin u. Soda Akt.
80 Deutsche Kali-Akt. . . .

745
655
462
2800
1502
226«

Mk. 242
Mk. 501.-

Statt Karten.

Hochzeits-Einladung.

Berlin , 6. Sept.
Im imtteilt, verhandeli
nahmen gegen die Teu
bemittelten Teil der 2
mziellen Notlage wc
rechtzeitige Versorgun-
nicht zu finanzieren.
Bevölkerungsollen E
einmalige Winterbeihü
Mung , Unterstützunl
Unbemittelte. Ferner
Mterhalbjahres fort
sowie die Milchverbill
gefiihrt und die Zusch
erhöht werden . Die T
bei der Wohlfahrtspfll
ßrsarge rund 80 Mil
ermöglichen, sollen di,
Prozent der obigen B
Mt durch die Elektri
soll unter anderem ein
mgst eingeführt werde

Die l

Wir beehren uns Verwandte, Freunde, Bekannte« Berlin, 7. Sept.
zu unserer am 8 Rheinland ungefähr2

Sam»t«g. d«» ». September 19W k
im Gasthaus z. »Röhle' in GrSfenhauftnK« -belgische Gebiet

stattfindenden

Mchreik-stler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegen zu nehmen.

Karl Bnchter,
Sohn des ff Karl Friedrich Bucht« , Gräfenhausen,

Luise « ifchoff.
Tochter des Franz Josef Bischofs, Waldhüters in

Dietlingen.
Kirchgang 12 Uhr in Gräfenhausen.

,,i»

Hohes IahrerMmiflt«
finden Kaufleute, Beamte und Landwirte usw.̂ durch
die Uebernahme einer Vertretung eines glänzend
begutachteten Kassaartikels von höchster, volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung. Zur Uebernahme find cma
Mk. 10000 erforderlich. Offerten unter8. IV. 774

, an Uuckolk Nosse, 8tlltt§urt.

München, 7. Sep
tschechischen Krone hat
rin fieberhafter Grenz
Grenze hasten bleibt,
reicht. Infolgedessen i
Maßt gesehen, die tsä
men. Der kleine Gr,
Grenzwachensind der
diel nützen wird , wird

Mein in den Ri
Ws in anderen Reich
m der tschechoflovakis,
durch die Straßen sü!

P durch dm Augenschen
« , Karlsruhe , Mc
>°m z. B . Tag für kl
mFrankfurt Schaufe
«lagen die deutlich
Dabei scheint es wem
dm Firmen Bekannt
Reichsdeutsche und D
« werden bloß Lux
einheimischen Vevölkei
Sendem Ingrimm die
Wirklich kein Mitt,
Wirtschaftslebens zu >

Ich suche für viele Gemeinden und Körper
schäften Württembergs Gelder , die hoch verzinst un
mehr denn mündelsicher sind. Es bietet sich PEt
und Gemeinden mit flüssigem Kapital beste Gelege,
heit zur guten Anlegung und erbitte Angebotem

Stil Meter, Trea-mtzesW, Ntiide»M k̂L ^ 'LZ
' ^ heutige Besprecht

Drückende Bedinl

Nach übereinstim
Mtmtekreisen zu ein
» allerdings ui
Wchein nach in eine'
ehen soll. Die milit

skrnationale Gendarn
mneren Unruhen zu I
M« solchen Gendari
Österreichs" bezeichne

O)

„ P « iS, 6. Sept.
«!Wer der Agence
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